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	Bern, 17. September 2008
	

	Medienrohstoff


Ausgeschlagener Zahn – ein Fall für ein Zahnimplantat?
Verlieren jüngere Menschen bei einem Unfall einen oder mehrere Zähne, lassen sie diese oft durch Zahnimplantate ersetzen. Das Implantat  kommt aus ästhetischer und funktioneller Sicht dem natürlichen Zahn am nächsten. Doch, ist das Zahnimplantat für alle Patienten die richtige Lösung?
Besser als jeder Zahnersatz sind immer noch die eigenen Zähne. Ein ausgeschlagener Zahn kann durch den Zahnarzt wieder eingesetzt werden und einheilen, wenn die Zahnwurzel bis zur Behandlung nicht austrocknet und somit abstirbt. Am besten wird der Zahn in einer  Zahnrettungsbox (in der Apotheke erhältlich) oder für kurze Zeit in UHT-Milch aufbewahrt und gleich zum Zahnarzt getragen. Auch abgeschlagene Zahnstücke sollen gesucht und bis zum Zahnarztbesuch in Wasser oder Milch gelagert werden. Bei Kindern und Jugendlichen ist es besonders wichtig, dass die ausgeschlagenen Zähne erhalten werden können. Weil der Wachstumsprozess der Knochen noch nicht abgeschlossen ist, sollte vor dem 18. Lebensjahr  kein Zahnimplantat eingesetzt werden.
Vorteile von Implantaten
Ob beim Sport oder im Alltag, ein kleinerer Unfall mit einer Zahnverletzung ist schnell passiert. Gehen dabei einer oder mehrere Zähne verloren, kann bei Erwachsenen die Zahnlücke durch eine festsitzende Brücke, eine herausnehmbare Zahnprothese oder ein Implantat geschlossen werden. Bei der Brücke und Prothese wird nur der sichtbare Teil des Zahnes erneuert. Beim Zahnimplantat ersetzt das Implantat – eine Schraube – die Zahnwurzel des fehlenden Zahnes. Ein grosser Vorteil von Implantaten liegt darin, dass die umliegenden gesunden Zähne nicht beschliffen werden müssen, was die Langzeitprognose dieser Zähne deutlich verbessert. Auch aus ästhetischer Sicht bietet das Implantat im Vergleich zu den Alternativen meist schönere Ergebnisse, da sich der neue Zahn natürlich in die Zahnreihe einfügt und optimal mit dem Zahnfleisch abschliesst. Ein Unterschied zu einem echten Zahn ist kaum zu erkennen. Beim Kauen sitzen Implantate stabiler als abnehmbare Alternativen; die Patienten fühlen sich damit sicher. Zudem bleibt durch die Belastung beim Essen der Kieferknochen natürlich vital und bildet sich nicht zurück. Wird der Kieferknochen nicht regelmässig beansprucht, besteht die Gefahr, dass er sich zurückbildet. Ein abnehmbarer Zahnersatz (Prothese) muss deshalb periodisch dem Kiefer angepasst werden.
Nachteile von Implantaten
Doch nebst den Vorzügen von Zahnimplantaten gibt es auch Nebenerscheinungen. Die Versorgung mit Implantaten kann aufwendiger sein als die Versorgung mit Brücken und Prothesen auf den eigenen Zähnen. Besonders dann, wenn vorbereitende Massnahmen wie die Behebung von Knochendefekten notwendig werden. Mögliche Ursachen für Knochendefekte sind eine vorangegangene Infektion, eine Zahnextraktion oder ein Unfall. Zudem erfordert die Implantatbehandlung einen chirurgischen Eingriff, was immer auch mit einem gewissen Komplikationsrisiko verbunden ist. Auch sind Implantate bei mangelnder Mundhygiene infektionsanfälliger als eigene Zähne. 
Entscheid Ja oder Nein
Ganz am Anfang steht die Beratung durch den Zahnarzt. Dabei werden die Patienten über die Vor- und Nachteile aufgeklärt sowie die individuellen Risiken festgestellt. Bei ausgedehnten Knochendefekten, einer Zahnbetterkrankung (Parodontitis), einer eingeschränkten Wundheilung oder starkem Rauchen müssen die Risikofaktoren individuell gewichtet werden. Je nach Schweregrad ist von einem Zahnimplantat abzusehen. Auf die Frage, ob Zahnimplantate die beste Lösung für alle Patienten sind, gibt es keine eindeutige Antwort. Die Frage muss bei jedem Patienten neu beantwortet werden, je nach Ansprüchen, Voraussetzungen und Risiken. 
Der richtige Zahnarzt
Ein wesentlicher Faktor für die Qualität von Implantaten ist der behandelnde Zahnarzt. Eine Implantatbehandlung ist nur so gut wie die Planung und Durchführung. Die Beratung und die Kompetenzen des Zahnarztes sind bei der Implantatbehandlung entscheidend. Der Fachzahnarzt für Oralchirurgie, Parodontologie oder rekonstruktive Zahnmedizin verfügt über eine gezielte Ausbildung in der Implantologie. Zudem gibt es aber auch viele qualifizierte Allgemeinzahnärzte, die sich spezifisch eine Kompetenz in der Implantologie erworben haben. 
Unfallversicherung übernimmt Kosten
In der Regel übernimmt die Krankenkasse keine zahnärztlichen Behandlungen. Bei bestimmten schweren Erkrankungen des Kausystems oder bei bestimmten schweren Allgemeinerkrankungen und deren Folgen gehören die dadurch bedingten zahnärztlichen Behandlungen jedoch zu den Pflichtleistungen der obligatorischen Krankenpflegeversicherung. Bei Zahnverlust infolge eines Unfalls übernimmt die Unfallversicherung nach Abklärung die Kosten für die Implantatbehandlung. Fehlt die Versicherung gegen Unfall, muss die Krankenversicherung einspringen. 
Weitere Informationen und Bilder sowie die elektronische Version des vorliegenden Textes finden Sie auf der Website der Implantat Stiftung Schweiz, www.implantatstiftung.ch.

Für Fragen oder Interviews wenden Sie sich an: 
IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ, Prof. Dr. Daniel Buser, Stiftungsratspräsident, Tel. 031 632 25 63
E-Mail daniel.buser@zmk.unibe.ch

	Wer ist die IMPLANTAT STIFTUNG SCHWEIZ?

Die Implantat Stiftung Schweiz wurde 2007 in Bern gegründet und hat zum Ziel, die Schweizer Bevölkerung wissenschaftlich fundiert und gut verständlich über die Möglichkeiten und Grenzen der Implantattherapie zu informieren. Sie stellt dazu die nötigen Informationsmittel bereit und führt Aufklärungskampagnen durch. Die Informationen sollen höchsten wissenschaftlichen und ethischen Ansprüchen genügen. Die Stiftung verfolgt keinerlei Erwerbszweck. 

Folgende Fachgesellschaften beteiligen sich an der Stiftung: 

– Schweizerische Gesellschaft für orale Implantologie (SGI)

– Schweizerische Gesellschaft für Oralchirurgie und Stomatologie (SSOS)

– Schweizerische Gesellschaft für Parodontologie (SSP)

– Schweizerische Gesellschaft für rekonstruktive Zahnmedizin (SSRD) 

Die Implantat Stiftung Schweiz wird unterstützt durch die die Schweizerische Zahnärzte-Gesellschaft (SSO), die Schweizerische Patienten-Organisation (SPO), die zahnmedizinischen Universitätszentren Basel, Bern und Genf sowie die MedTech-Unternehmen der Schweiz. Finanziert wird die gemeinnützige Stiftung durch die beteiligten Fachgesellschaften und die vertretenen MedTech-Unternehmen. 
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